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Die füdliche Hauptfchaufeite bildet eine von 18 jonil'chen Säulen getragene, offene Vorhalle, zu

der eine breite Freitreppe hinanführt. Diefe in den edelf‘cen Formen hellenifcher Baukunft durchgeführte

Säulenhalle nimmt die ganze Höhe des Gebäudes ein. Die Seitenfagaden find in einfachtter Form ge»

gliedert und halten die zweigefchoffige Anlage des Gebäudes durch zwei Reihen von Fenftern erkennen.

Der in Art. 197 (S. 221) befchriebene (zentrale Kuppelfaal ifl: im Aeufseren durch einen Aufbau von

quadratifcher Grundform gekennzeichnet. Vier Colofi'algruppen aus Erz bekrönen feine Ecken.

Ein Verbindungsgang, der von drei über die Strafse gewölbten Thorbogen

getragen wird, führt von dem Sc/zz'nkel'fchen Bau in das von Slüler 1843—55 er—

richtete Neue Mufeurn.
Diefes hat mit dem Alten Mufeum die Anordnung zweier großer Binnenhöfe gemein (Fig. 356).

Im Uebrigen weicht es von jenem in der Grundrifsbildung nicht unwefentlich, befonders auch hinfichtlich

Fig. 356.
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Altes Mufeum, Neues Mut'eum und National—Galerie zu Berlin 339).

der Treppenanläge, ab, die beim Neuen Mufeum im Mittelpunkt des Gebäudes liegt und den Mittelflügel

zwifchen den beiden ‘Binnenhöfen einnimmt. '

Durch den an der Ottfeite gelegenen Haupteingang gelangt man in die Flurhalle, von der aus die

4,71 m breite Haupttreppe nach dem I. Obergefchofs führt. Das Erdgefchofs enthält die deutfchen Bild-

werke, die babylonil'chen und affyrifchen Alterthümer, fo wie das ägyptifche Mufeum. Von den Räumen

des letzteren feiert das Hypottyl und der anfiofsende Säulenhof hervorgehoben, die mit den dahinter ab-.

fchliefsenden Nifchen die Haupttheile eines ägyptifchen Tempels darftellen. Das 1. Obergefchofs birgt

Gypsabgüffe aus griechifcher Zeit bis einfchliefslich der Renaifi'ance, das II. Obergefchofs aufser der

Sammlung der Kupferftiche und Handzeichnungen noch das Antiquarium.

Stüler war beflrebt, die architektonifche Ausbildung der Räume ihrer Bettimmung anzupaft'en

(Fig. 358 8‘“). Die Geflaltung derfelben hat fich jedoch hier und dort als Hindernifs für die Verfchiebung

der einzelnen Sammlungen, die in Folge ihrer Vermehrung nothwendig wurde, herausgeftellt. Die grofsen

3“) Facf.-Re—pr. nach: STÜLER. Das Neue Mufeu'm in Berlin: 1862. Bl. 13.
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Abmeffungen des Treppenhaufes, eines Raumes von 28,3m Länge, 15,7 m Breite und 20,3 m Höhe, waren

durch die Gröfse der Kauläac/z’fchen Wandgemälde bedingt, die nach dem Willen des Königs an diefer

Stelle anzubringen waren und die Gefchichte der menfchlichen Entwickelung darftellen. Die Decke diefes

Raumes trägt ein im Sinne der Antike ausgebildetes Hängewerk. Sämmtliche übrige Räume find maffiv

und feuerficher mit Topfgewölben überdeckt.

Einfach ill: die äußere Erfcheinung des Mufeums. Ein erhöhter, giebelgekrönter Mittelbau, deffen

Fenfier durch korinthifche Säulen und Gebälke zu einem grofsen Baukörper zufammengefafft find, kenn-

zeichnet den Haupteingang. Der obere Abfchlufs der Eckbauten ift durch Flachkuppeln bewerkftelligt.

Die Erhellung des Gebäudes erfolgt durch Fenf’cer.

Gleich wie der füdöfilichen, fo ill: auch der nordöftlichen Seite des Neuen Mufeums eine Säulen-

halle vorgelegt.
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Schnitt durch den füdöftlichen Theil des Neuen Mufeums zu Berlin3“)‚

Arch.: Siüler.

Die Fortfetzung diefer Halle bilden Säulengänge, die nach Fig. 356 u. 359

das dritte, zur Mufeumsgruppe gehörige Bauwerk, die National-Galerie und

deren gärtnerifche Anlagen umfchliefsen.
Die zur Aufnahme von Gemälden und Bildwerken der Neuzeit befiimmte National-Galerie wurde

nach einem von Friedrich PVz'/helm IV. gefafi'ten Gedanken von Slüler entworfen und nach feinem Tod

von Slrack durchgearbeitet und 1876 vollendet.

Das Gebäude hat im Aeul'seren die Form eines griechifchen Tempels, eines achtfaluligen Pfeudo-

' ;! am<=4se,:‚;mmgg;nvwäeßu =7 _
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